
kontrolliert den Stand der Kandidatenwerbung. 
Dadurch war es möglich, kontinuierlich viele der 
besten Arbeiter und Genossenschaftsbauern in 
die Reihen der Partei aufzunehmen. Insgesamt 
konnten 1968 439 Kandidaten in unsere Kreis­
parteiorganisation aufgenommen werden. Es ge­
lang uns dabei, den Arbeiteranteil von 69,4 Pro­
zent auf 74,4 Prozent zu erhöhen. Von den neu­
gewonnenen Kandidaten waren 40,2 Prozent 
Frauen und 57 Prozent Jugendliche unter 25 Jah­
ren. Der Anteil der aus sozialistischen Kollek­
tiven Gewonnenen stieg auf 34,5 Prozent.

Worin liegen die Ursachen 
unserer Erfolge?

Fortschritte in der Kandidatengewinnung konn­
ten dadurch erzielt werden, daß das Sekretariat 
bei den Anleitungen und Schulungen der Partei­
sekretäre stets auf die Notwendigkeit der 
klassenmäßigen Stärkung unserer Partei hin­
wies und den Grundorganisationen an Hand des 
analytischen Materials konkret nachwies, wo 
Schwerpunkte in ihren Bereichen bestehen.
War es in der Vergangenheit noch so, daß ein 
Teil der Grundorganisationen nur zu Höhe­
punkten und Kampagnen die Kandidatengewin­
nung verstärkte, so gelangten sie im Ergebnis 
der systematischen Arbeit des Sekretariats zu 
Kontinuität und Zielstrebigkeit, weil sie diese 
Aufgabe nicht losgelöst von ihrer gesamten poli­
tisch-ideologischen Tätigkeit zur Erhöhung der 
Kampfkraft ihrer Parteiorganisationen und 
deren größeren massenpolitischen Wirksamkeit 
betrachteten, auch weil sie ein vertrauensvolles 
Verhältnis zu den Werktätigen herstellten. Die 
Kandidatengewinnung wurde Bestandteil der 
langfristigen Planung der Parteiarbeit und der 
gesamten Leitungstätigkeit.

Die besten Erfolge erzielten jene Grundorgani­
sationen, die es verstanden haben, die führende 
Rolle der Partei in unserer Zeit zu erläutern. Es 
wurden vor allem aber dort gute Ergebnisse 
erreicht, wo die Genossen den Kollegen durch 
persönliches Beispiel und gutes Vorbild demon­
strieren, daß Mitglied der Partei zu sein eine 
hohe Ehre und Verpflichtung ist, daß das Partei­
mitglied in der Tat ein Revolutionär sein, das 
Neue fördern, ständig lernen und helfen muß, 
die Dinge zum Guten zu verändern.
Weiterhin hat sich bewährt, differenzierte Foren 
und Aussprachen durchzuführen. Sie fanden 
unter dem Motto statt: „Zu Gast bei der Partei“. 
In diesen Aussprachen wurden auftretende poli­
tisch-ideologische Fragen geklärt. Im Ergebnis 
dessen konnten z. B. in den VEB Einheit und 
Röhrenwerk aus den Reihen der jungen Arbei­
ter und der sozialistischen Kollektive zahlreiche 
Kandidaten für unsere Partei gewonnen wer­
den.

Schrittmacher auf den Parteieintritt 
vorbereiten
Auf der Grundlage der Führungskonzeption des 
Sekretariats und der Pläne der Betriebspartei­
organisationen werden in regelmäßigen Abstän­
den die besten jungen Facharbeiter, Mitglieder 
aus sozialistischen Brigaden, Meister, Techniker, 
Ingenieure und Neuerer als Gäste der Partei­
leitung eingeladen. Mit ihnen werden Ausspra­
chen über die Rolle einer ^marxistisch-leninisti­
schen Kampfpartei geführt.
Häufig vertraten z. B. junge Arbeiter die Mei­
nung, daß sie als Parteilose schon alles in ihren 
Kräften Stehende zur Stärkung unseres Arbei­
ter-und-Bauern-Staates leisten. Ihnen wurde in 
den Gesprächen klar, daß sie sich erst in 
der Partei durch aktive Teilnahme an ihrem

I  N  F O R  M  A T I  O  H

Parteiaufträge für 
junge Genossen
Im Kreis Mühlhausen konnten 
wir erreichen, daß bei den Ver­
bandswahlen 1968 der Anteil der 
jungen Genossen in den neuge­
wählten Leitungen der FDJ um 
7,8 Prozent erhöht wurde. 
Charakteristisch für die Arbeit 
mit dem Parteiauftrag ist, daß

die jungen Parteimitglieder be­
reit sind, abrechenbare Aufträge 
zu übernehmen und sie nach 
bestem Wissen und Können zu 
erfüllen. Formale Parteiaufträge, 
ohne gezielte Aufgaben und ohne 
Berichterstattung hierüber, leh­
nen sie ab.
Jedoch ist die Arbeit mit dem 
Parteiauftrag noch nicht in allen 
Leitungen zu einer ausgeprägten 
Form der Leitungstätigkeit ge­
worden. Hieraus müssen wir, be­
sonders im Hinblick auf die Par­
teiwahlen 1969, Schlußfolgerun­
gen ziehen.

Durch zielstrebigere * Arbeit 
konnte zum Beispiel in der Ju­
gendbrigade „Fortschritt“ im 
VEB Einheit erzielt werden, daß 
mehrere Mädchen und junge 
Frauen in unsere Partei einge­
treten sind. Durch ihr vorbild­
liches Wirken wurde es möglich, 
in der Technologie das Duett­
ketteln zu entwickeln und ein­
zuführen. Das führte zu hohen 
ökonomischen Ergebnissen und 
rationeller Auslastung der 
Grundfonds. Die Maschinen 
konnten mehrschichtig ausge­
lastet und die Qualität der Er-
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